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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bindungseinrich-
tung gemak dem einleitenden Teil von Anspruch 1.
[0002] Aus der EP 396 133 A ist eine Bindungsein-
richtung, insbesondere fiir ein Snowboard, bekannt, bei
der eine zentrale Scheibe an ihrer Umfangsflache mit
einander gegenuberliegenden Rastvertiefungen verse-
hen ist, wobei eine Bindungsplatte, die eine entspre-
chende zentrale Offnung fiir die Scheibe aufweist, an
letzterer mit Hilfe von in die Rastvertiefungen eingrei-
fenden gefederten Zapfen seitlich eingerastet wird. Die
Scheibe kann mittels einer zentralen Schraube in aus-
gewahlten Drehlagen auf einer Grundplatte montiert
werden, welche ihrerseits fest mit dem Snowboard ver-
schraubt wird. Dabei ist allerdings nur eine zur Snow-
board-Oberseite parallele Lage der Bindungsplatte und
damit des darauf festgehaltenen Fufles mdglich.
[0003] Fir moderne Snowboard-Bindungseinrichtun-
gen wird jedoch eine spezifische Schragstellung der
Bindungsplatte bzw. des FuRes gewiinscht, und zwar
im Sinne eines sog. "Canting" bzw. "Lift". Dabei versteht
man unter "Canting" die seitliche Schragstellung oder
Kippung der Bindung, d.h. das Kippen um eine zur Fuf3-
Langsachse parallele Achse; unter "Lift" wird dagegen
eine Schragstellung des Fules in der Weise verstan-
den, daf} die Ferse des einen Fulles (ndmlich des am
Snowboard hinteren FuRes) ebenso wie die FuRspitze
des anderen, vorderen Fulles angehoben wird.

[0004] Fir Schragstellungen des FuRes wurde be-
reits vorgeschlagen (s. US 5 188 386 A), Keilringe zur
Abstltzung der Bindungsplatte zu verwenden, wobei
diese Keilringe mit Hilfe einer Montageplatte an der
halbkugelig geformten Unterseite des Kopfes eines
zentralen Bolzens festgespannt werden, der in einen
Gewindekragen auf einer kreisscheibenférmigen Basis-
platte in einer Richtung senkrecht zu dieser Basisplatte
sowie zur Snowboard-Oberseite eingeschraubt wird.
Von Nachteil ist bei dieser bekannten Bindungseinrich-
tung mit Schragstellungsmdaglichkeit vor allem, daf® ein
Bolzen mit halbkugeligem Kopf erforderlich ist, um ver-
schiedene Drehlagen der Keilringe und damit verschie-
dene Neigungen der Bindungsplatte zu erméglichen.
Weiters ist von Nachteil, daf® zum Verstellen der Drehla-
gen der Bindungsplatte iberdies mehrere (namlich vier)
Schrauben gelockert und wieder festgezogen werden
mussen; der zentrale Bolzen dient dagegen nur als Wi-
derlager beim Verspannen der Keilringe samt Bin-
dungsplatte Uber die vier Schrauben, nicht jedoch als
zum Verstellen zu lockerndes und dann wieder festzu-
ziehendes Montageelement.

[0005] Aus der DE 42 09 112 Aist ein Snowboard mit
schraggestellten Bindungseinrichtungen bekannt, wo-
bei eine untere keilférmige Kreisscheibe fest am Snow-
board angebracht wird, und diese keilfdrmige untere
Kreisscheibe, die somit einen Montagesockel bildet, ei-
ne obere, flache Kreisscheibe drehbar abstitzt. Die
obere Kreisscheibe kann dabei wahrend der Benlitzung
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des Snowboards, beim Fahren von Schwiingen, um je-
weils ungefahr40° aus der Querstellung nach vorne und
hinten verdreht werden, und es sind beide Bindungsein-
richtungen bzw. Kreisscheiben am Snowboard mitein-
ander Uber ein Gestéange zur gleichzeitigen, parallelen
Verdrehung beider Bindungseinrichtungen gekuppelt.
Eine feste Einstellung einer bestimmten Drehstellung
und Kipplage der Bindungseinrichtungen am Snow-
board, je nach Wunsch des Beniitzers, ist dabei nicht
vorgesehen; die Bindungsplatten sind vielmehr unter
Zwischenlage von Keilen, die in der exakten Querstel-
lung der Bindungen eine horizontale Lage des Fulies
am Snowboard sichern, fest montiert. Diese keilférmi-
gen Zwischenlagen verhindern somit das vorbeschrie-
bene "Canting" bei dieser bekannten Bindung in nach-
teiliger Weise. Weiters ergibt sich auch nicht das oben
erlauterte spezifische "Lift"-System, da beim Verdrehen
der Bindungen auf den keilfdrmigen Kreisscheiben im-
mer beide FuRe gleichzeitig entweder vorne oder hinten
angehoben werden. Die FR 2 702 388 A zeigt eine Bin-
dungseinrichtung, bei der eine keilférmige Montageplat-
te vorgesehen ist; zwischen einer oberen Bindungsplat-
te und dieser Montageplatte ist eine keilférmige Zwi-
schenplatte vorgesehen, so dal die Neigung der Bin-
dungsplatte von der Horizontalen bis zum doppelten
Keilwinkel einstellbar ist. Zu diesem Zweck ist eine zen-
trale Schraube vorgesehen, die sich mitihrem Kopf iber
eine an ihrem Rand sphérisch bearbeitete Unterlag-
scheibe an einer kugeligen Flache einer Ausnehmung
in der Bindungsplatte abstltzt. Derartige kugelige Fla-
chen sind jedoch aufwendig in der Herstellung.

[0006] Beiderin der FR 2 704 439 A gezeigten Bin-
dung ist eine Montageplatte in Form einer flachen
Scheibe vorgesehen, und die Neigung einer Bindungs-
platte zur Oberseite des Snowboards wird mittels Stell-
schrauben eingestellt, die durch die Bindungsplatte ein-
geschraubt werden und sich auf der flachen Montage-
platte abstiitzen. Auch hier ist eine zentrale Schraube
zum Spannen der Bindungsplatte gegen die Montage-
platte vorgesehen, wobei wiederum kugelige Flachen
an der Schraubenmutter bzw. einer Ansenkung in der
Bindungsplatte notwendig sind.

[0007] In der DE 29 510 981 U1 wird schlieRlich eine
dreh-, schwenk- und verschiebbare Bindungsplatte be-
schrieben, die zentrisch eine kugelférmige Ausformung
nach unten aufweist, um in eine komplementare Vertie-
fung einer Zwischenplatte eingesetzt zu werden, welche
langsverschiebbar auf einer rechteckformigen Monta-
geplatte befestigt ist. Eine zentrale Schraube stiitzt sich
dabei wiederum Uber eine spharische Unterlagscheibe
in der kugelférmigen Ausformung der Bindungsplatte
ab, was zu dem bereits mehrfach erlauterten Nachteil
der aufwendigen Herstellung flhrt.

[0008] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine gattungs-
gemale Bindungseinrichtung zu schaffen, mit der ei-
nerseits auf einfache Weise das vorbeschriebene "Can-
ting" und "Lift" ermdglicht wird, und bei der Giberdies eine
rasche und einfache Einstellung der Schragstellung
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(Drehlagen-Einstellung) der Bindung mit der Bindungs-
Langsachse relativ zur Langsachse des Snowboards -
und damit des "Canting" und "Lift" - realisiert wird, ohne
daR bei der Herstellung ein GbermaRiger Aufwand er-
forderlich ist. Der Erfindung liegt dabei der Gedanke zu-
grunde, dal eine derartige einfache Verstellung mit ei-
ner zentralen Schraube zu erméglichen ist, wobei eine
bestimmte axiale Ausrichtung dieser Schraube relativ
zu den Ublichen Bindungsteilen auch die gewilinschte
Drehlagen-Einstellung erlaubt. Diese Aufgabe wird mit
den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen geldst.
[0009] Bei der vorliegenden Bindungseinrichtung ist
somit die Achse der zentralen Schraube um den Winkel,
um den die Oberseite des Montagesockels relativ zum
Snowboard oder allgemein zur Oberseite des Sportge-
rats schraggestellt ist, aus der Vertikalen geneigt, wobei
die zentrale Schraube mit ihrer Achse rechtwinkelig auf
die genannte schréage Oberseite des Montagesockels
steht. Dabei werden die beiden bei einem Snowboard
erforderlichen Bindungseinrichtungen so auf letzterem
montiert, dal die beiden keilférmigen Montagesockel
mit ihren Oberseiten zueinander hin geneigt verlaufen,
so dafd bei Ausrichtung der Bindungsteile mit der Langs-
achse der Bindung im rechten Winkel zur Ldngsachse
des Snowboards ein maximales "Canting" fir beide Fu-
Re erreicht wird, in Entsprechung zu einem gespreizten
Stehen auf dem Snowboard, wobei die beiden senk-
recht auf die Montagesockel-Oberseiten verlaufenden
Achsen einander ungefahr in der Hohe der Hifte eines
Benltzers des Snowboards treffen. Wenn der Bin-
dungsteile-Trager relativ zum Montagesockel in dem
Sinne verdreht wird, dal} die jeweiligen Zehenbereiche
naher zur Spitze des Snowboards hin verstellt werden,
wird automatisch die Ferse bei der hinteren Bindung
ebenso wie die FuRspitze bei der vorderen Bindung an-
gehoben, d.h. ein "Lift" erhalten, wobei gleichzeitig das
"Canting" vermindert wird. Diese Verstellung kann mit
der einzigen zentralen Schraube rasch bewerkstelligt
werden. DemgemalR eignet sich die vorliegende Bin-
dungseinrichtung im besonderem Maf3e fiir den Verleih
von Sportgeraten, wo regelmaRig Einstellungen ent-
sprechend den Bedrfnissen der wechselnden Beniit-
zer erforderlich sind. Wenngleich bei der vorliegenden
Bindungseinrichtung die durch die Oberseite des Mon-
tagesockels jeweils festgelegte schiefe Ebene relativ
zum Sportgerat fest ist (es sei denn, der Montagesockel
wird am Sportgerat in seiner Position verstellt), so wird
doch mit dem System dieser festen schiefen Ebene in
Kombination mit der zentralen Schraube, deren Achse
senkrecht auf dieser schiefen Ebene steht, allen Anfor-
derungen entsprochen, da sich von selbst bei Bindungs-
ausrichtungen allgemein quer zur Snowboard-Langs-
achse viel "Canting", bei Bindungsausrichtungen mehr
in Langsrichtung des Snowboards jedoch viel "Lift" er-
gibt.

[0010] An sich kann der Bindungsteile-Trager, etwa
eine langliche Platte vergleichbar einer Bindungs-Soh-
lenplatte, an dem Bindungs-Schlittenteile insbesondere
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verstellbar montiert sind, mit Hilfe der zentralen Schrau-
be direkt auf dem Montagesockel verstellbar montiert
werden. Um jedoch die Drehlageneinstellung exakter,
mit einem moglichst gut zur Oberseite des Montagesok-
kels passendem Teil, vornehmen zu kénnen, und um bei
der Herstellung der Komponenten der Bindungseinrich-
tung flexibler sein zu kdnnen, hat es sich als vorteilhaft
erwiesen, wenn die zentrale Schraube einen mit dem
Bindungsteile-Trager drehfest verbundenen, auf dem
Montagesockel angeordneten Drehlagen-Einstellteil
senkrecht zu dessen Unterseite durchquert. Dabei kann
der Drehlagen-Einstellteil aus einem in Draufsicht allge-
mein kreisférmigen Teil, auch Verbindungsplatte ge-
nannt, bestehen, der einen dufReren Zahnring aufweist,
welcher zu einem Zahnkranz an der Oberseite des bei-
spielsweise ebenfalls allgemein kreisférmigen Monta-
gesockels pafdt. Hierbei kann die Zahnung in 3°-Schrit-
ten abgestuft sein. Der Drehlagen-Einstellteil, d.h. die
Verbindungsplatte, kann auch mit einer Skala versehen
sein, um so das Ausmaf der Drehlagen-Verstellung auf
einfache Weise kontrollieren bzw. Gberprifen zu kén-
nen. Dabei bleibt weiterhin das Prinzip des Zusammen-
baus mit der einzigen, zentralen, schragen Schraube
gewabhrt.

[0011] Der Bindungsteile-Trager konnte auf irgendei-
ne Weise, etwa mit Hilfe von gesonderten Bolzen, mit
dem Drehlagen-Einstellteil ein fir alle Mal drehfest ver-
bunden sein, da bei der Bindungseinstellung hinsicht-
lich der Drehlage immer beide Komponenten gemein-
sam relativ zum Montagesockel verdreht werden. Im
Hinblick auf den durch die zentrale Schraube bei deren
Festziehen gegebenen Zusammenhalt kann jedoch ei-
ne besonders einfache Montage dadurch ermdglicht
werden, daR der Drehlagen-Einstellteil seitlich am Bin-
dungsteile-Trager anliegende Anschlage zur drehfesten
Verbindung mit diesem aufweist.

[0012] Eskann zur Erzielung bestimmter Effekte auch
zweckmaRig sein, zusatzlich einen Teil unterhalb des
Bindungsteile-Tragers anzubringen, etwa um die Stand-
flache des FuRes uiber dem Snowboard zu erhéhen, und
auch hier kann das vorliegende Zentralschrauben-Be-
festigungssystem mit Vorteil genutzt werden. Demge-
maf zeichnet sich eine vorteilhafte Ausflihrungsform
der erfindungsgemafRen Bindungseinrichtung dadurch
aus, dald zwischen dem Bindungsteile-Trager und dem
Drehlagen-Einstellteil eine ebenfalls durch die zentrale
Schraube fixierte Zwischenplatte angebracht ist, die
vorzugsweise mit einem Drehsicherungs-Rand in der
Schraubendéffnung versehen ist. Hierbei ist es weiters
gunstig, wenn die Zwischenplatte seitlich am Bindungs-
teile-Trager anliegende Anschldge zur drehfesten Ver-
bindung mit diesem aufweist. Demgemaf wird auch hier
durch die genannten Anschlage einfach die erforderli-
che drehfeste Verbindung zwischen dem Bindungsteile-
Trager und der Zwischenplatte sichergestellt, ohne dal
gesonderte Schrauben oder dergl. Befestigungsmittel
erforderlich waren.

[0013] Zur Montageerleichterung und als Ausrichthil-
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fe hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die Zwi-
schenplatte mit dem Drehlagen-Einstellteil iber auf3er-
mittige Vorspriinge in Eingriff steht. Die aufRermittigen
Vorspriinge kénnen dabei einfache Einsteckvorspriinge
oder aber auch Rastvorspriinge am einen Bauteil, z.B.
an der Zwischenplatte, sein, die in entsprechende Aus-
nehmungen oder Vertiefungen am jeweils anderen Teil,
beispielsweise am Drehlagen-Einstellteil, hineinragen
und so die exakte gegenseitige Ausrichtung der ge-
nannten Bauteile vor dem Einsetzen der zentralen
Schraube sicherstellen.

[0014] Um Uber das Sportgerat bei dessen Beniit-
zung Ubertragene StolRbeanspruchungen oder Schlage
zu dampfen, ist es von Vorteil, wenn die Zwischenplatte
aus elastisch verformbarem Material besteht und somit
eine Dampfungsplatte bildet.

[0015] Zusatzlich oder anstattdessen kann es, um fir
bestimmte Anforderungen auch zuséatzliche Schragstel-
lungen des FuRes des Benutzers im Sinne eines "Can-
ting" oder "Lift" zu ermdglichen, weiters glinstig sein,
wenn die Zwischenplatte eine Keilunterlage fir den Bin-
dungsteile-Trager bildet. Dabei kann die Keilunterlage
eine Schrage in Langsrichtung und/oder eine Schrage
in Querrichtung des Bindungsteile-Tragers aufweisen.
[0016] Im Falle derartiger Keilunterlagen ist es fir ei-
nen einwandfreien Sitz des Kopfes der zentralen
Schraube an der Oberseite des Bindungsteile-Tragers
weiters auch vorteilhaft, wenn die zentrale Schraube mit
einem konischen Kopf Uber eine Unterlagscheibe, die
eine entsprechend der Schrage der Keilunterlage
schrag ausgerichtete Ansenkung aufweist, an der Ober-
seite des Bindungsteile-Tragers anliegt. Mit der schra-
gen, konischen Ansenkung in der Unterlagscheibe kann
der entsprechenden schragen Ausrichtung des Bin-
dungsteile-Tragers relativ zur Achse der zentralen
Schraube aufgrund der zusétzlichen Keilunterlage ein-
fach Rechnung getragen werden, wobei eine nur
schwierig herzustellende kugelige Ausbildung des
Schraubenkopfes, wie sie beim Stand der Technik er-
forderlich ist, vermieden bleibt.

[0017] Zwecks Montagehilfe kann sodann mit Vorteil
weiters vorgesehen werden, daf} die Zwischenplatte mit
der Unterseite des Bindungsteile-Tragers Uber Vor-
spriinge in Eingriff steht, z.B. verrastet ist. Zu diesem
Zweck kann die Zwischenplatte beispielsweise zwei
Rastvorspriinge, insbesondere Rastzungen, aufwei-
sen, die in entsprechende, z.B. schlitzférmige Ausneh-
mungen des Bindungsteile-Tragers einrasten, um die
exakte Ausrichtung dieser beiden Komponenten zu er-
zielen. Damit kann Uberdies bei der Montage der Bin-
dungsteile-Trager zusammen mit der Zwischenplatte
als Einheit auf den Montagesockel bzw. den Drehlagen-
Einstellteil aufgesetzt werden.

[0018] Um die Bindungsteile auf den beiden auskra-
genden Endbereichen des Bindungsteile-Tragers zu-
satzlich abzustltzen, hat es sich weiters als vorteilhaft
erwiesen, wenn der Drehlagen-Einstellteil oder gegebe-
nenfalls die Zwischenplatte sich bezuglich der Schrau-
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ben-Achse diametral weg erstreckende Auflage-Fort-
satze fur auf dem Bindungsteile-Trager insbesondere
verstellbar angeordnete Bindungs-Schlittenteile auf-
weist. Dabei ist es weiters glinstig, wenn die Auflage-
Fortsatze an ihrer Oberseite mit zu ihren Randern fih-
renden Schneeableit-Nuten ausgebildet sind. Diese
Schneeableit-Nuten flihren somit von einem mittleren
Bereich der Auflage-Fortsatze zu den Randern dersel-
ben hin, und insbesondere bei einem Verstellen der Bin-
dungs-Schlittenteile, wenn diese mit ihren Unterseiten
Uber die Auflage-Fortsatze gleiten, kann auf letzteren
angesammelter Schnee oder dergl. durch die Nuten zu
den Réandern hin gedriickt und entfernt werden, so dafl
die Bindungs-Schlittenteile nichtsdestoweniger satt auf
den Auflage-Fortsatzen aufliegen kénnen und eine ein-
wandfreie Funktion erméglicht wird.

[0019] Vor allem im bereits angesprochenen Fall des
Verleihs von Sportgeraten ist es auch wiinschenswert,
wenn die GroéReneinstellung der Bindungseinrichtung
rasch und einfach, bevorzugt mit nur einer Verstell-
schraube oder -spindel, vorgenommen werden kann.
Nun ist es jedoch bei Bindungseinrichtungen der hier in
Rede stehenden Art normalerweise erforderlich, jeweils
zwei Bindungs-Schlittenteile, einen im Zehenbereich
und den anderen im Fersenbereich, zu verstellen; dabei
kénnte daran gedacht werden, in an sich bekannter
Weise eine zentrale Spindel mit gegenlaufigen Gewin-
den fur die beiden Bindungs-Schlittenteile einzusetzen,
um so durch Verdrehen der Spindel die Bindungs-Schlit-
tenteile gegenlaufig langs des Bindungsteile-Tragers zu
bewegen. Eine derartige, zentrale Spindel ist jedoch zu-
folge der erfindungsgemafl vorgesehenen zentralen
Schraube fiur die Fixierung des Bindungsteile-Tragers
nicht moglich. In Weiterbildung der Erfindung ist daher
mit Vorteil vorgesehen, dal} der Bindungsteile-Trager
zwei mittels eines Spindeltriebs in seiner Langsrichtung
verstellbare Bindungs-Schlittenteile tragt, und dal} der
Spindeltrieb innerhalb des Bindungsteile-Tragers zu-
mindest abschnittsweise auermittig verlauft. Bei dieser
Bindungseinrichtung wird somit die zentrale Schraube,
die fur die Montage verwendet wird, durch den Spindel-
trieb "umgangen", indem dieser zumindest in jenem Ab-
schnitt, wo die zentrale Schraube vorliegt, aulRermittig
im Bindungsteile-Trager angeordnet wird.

[0020] Wenn zwei unabhangige Einstellspindeln fur
die Bindungs-Schlittenteile gewtiinscht sind, um so die
Bindung im Zehenbereich unabhangig von der Bindung
im Fersenbereich langs des Bindungsteile-Tragers ver-
stellen und damit besser an die Winsche des Benltzers
anpassen zu kénnen, kann vorgesehen werden, daf
sich zwei, vorzugsweise zueinander axial ausgerichte-
te, Spindeln, je eine fir einen Bindungsschlittenteil, von
den beiden Stirnseiten des Bindungsteile-Tragers au-
Rermittig in den Bindungsteile-Trager der Lange nach
erstrecken.

[0021] Besonders bevorzugt wird jedoch haufig fur
die rasche, mit einer einzigen Betatigung durchzufiih-
rende Verstellung der Bindungsteile am Trager, dal ei-
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ne einzige Spindel hierflir vorgesehen wird, die im Bin-
dungsteile-Trager auRermittig gelagert ist, wobei sie an
einem Ende von auferhalb des Bindungsteile-Tragers
zuganglich ist und in ihren den beiden Bindungs-Schlit-
tenteilen zugeordneten Wirkabschnitten gegenlaufige
Gewinde aufweist. Im Fall der beiden gesonderten Spin-
deln ist es, um wahlweise eine unabhangige oder aber
eine gemeinsame Betatigung zu ermdglichen, weiters
von Vorteil, wenn die beiden Spindeln an ihren innen
liegenden stirnseitigen Enden mit Keilnuten oder -aus-
nehmungen versehen sind, denen zur drehfesten Kupp-
lung der Spindeln ein wahlweise einsetzbarer bzw. 16s-
barer Kupplungskeil zugeordnet ist.

[0022] Um eine verlaBliche Fihrung der Bindungs-
Schlittenteile bei ihrer Verstellung zu erzielen und ein
Verkanten ungeachtet der auflermittigen Spindeltrie-
banordnung zu vermeiden, ist es weiters glinstig, wenn
auf der der (jeweiligen) Spindel gegeniiberliegenden
Seite der zentralen Schraube am bzw. im Bindungsteile-
Trager eine Langsfuhrung fir die beiden Bindungs-
Schlittenteile vorgesehen ist. Dabei ist es auch von Vor-
teil, wenn die Langsfihrung durch einen im Bindungs-
teile-Trager vorgesehenen Langskanal gebildet ist, in
dem ein Flhrungsvorsprung des jeweiligen Schlitten-
teils gleitend aufgenommen ist. Andererseits ist es fer-
tigungstechnisch vielfach glinstig, wenn die Langsfih-
rung durch eine Fuhrungsstange gebildet ist, die im Bin-
dungsteile-Trager angebrachtist und Ausnehmungenin
Fuhrungsvorspriingen der beiden Schlittenteile durch-
setzt.

[0023] Im Hinblick auf eine besonders einfache Her-
stellung ist es weiters vorteilhaft, wenn der jeweilige
Fuhrungsvorsprung durch eine aus dem allgemein plat-
tenformigen Schlittenteil ausgestanzte und hochgebo-
gene Lasche gebildet ist.

[0024] Umdie Bindungs-Schlittenteile ungeachtetder
Umgehung der zentralen Schraube, zwecks einfacherer
Bewegungsfiihrung, doch mittig Gber Spindelmuttern
antreiben zu kdnnen, ist es schliellich auch von Vorteil,
wenn zwei in der Langsmitte des Bindungsteile-Tragers
drehbar gelagerte Spindeln, die vor der zentralen
Schraube enden, Uber eine aulermittige Umgehungs-
Triebstange sowie Getriebeeinrichtungen, wie Kegel-
rad-Getriebe, miteinander gekuppelt sind. Bei einer der-
artigen Ausbildung kénnen sich gesonderte Langsfih-
rungen im Bindungsteile-Trager erubrigen.

[0025] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
in der Zeichnung veranschaulichten bevorzugten Aus-
fihrungsbeispielen, auf die sie jedoch nicht beschrankt
sein soll, noch weiter erldutert. Im einzelnen zeigen:

Fig.1 einen schematischen, teilweise abgebroche-
nen Langsschnitt durch ein Snowboard unter Ver-
anschaulichung von zwei darauf angebrachten Bin-
dungseinrichtungen, wobei die Bindungs-Langs-
achsen senkrecht zur Zeichenebene und quer zur
Langsrichtung des Snowboards verlaufen;

Fig.2 eine Draufsicht auf eine solche Bindungsein-
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richtung fiir eine Snowboard;

Fig.3 eine Ansicht dieser Bindungseinrichtung ge-
maR Fig.2;

Fig.4 einen Querschnitt durch diese Bindungsein-
richtung, geman der Linie IV-1V in Fig.3;

Fig.5 in einer im Vergleich zu Fig.2 in groflerem
MalRstab (ungefahr 1:1) gezeigte Draufsicht einer
weiteren Bindungseinrichtung, wobei ein aulRermit-
tiger Spindeltrieb zur Verstellung der Bindungsteile
angeordnet ist;

Fig.6 einen Querschnitt durch diese Bindungsein-
richtung, gemaf der Linie VI-VI in Fig.5;

Fig.7 eine Draufsicht auf den bei dieser Bindungs-
einrichtung gemaR Fig.5 und 6 verwendeten
Drehlagen-Einstellteil;

Fig.8 eine Draufsicht auf eine Dampfungsplatte als
Zwischenplatte zwischen dem Bindungsteile-Tra-
ger und dem Drehlagen-Einstellteil der Bindungs-
einrichtung gemaR Fig.5 bis 7;

Fig.9 einen Querschnitt durch diese Dampfungs-
platte gemaR der Linie IX-1X in Fig.8;

Fig.10 eine Seitenansicht der Dampfungsplatte ge-
maf Fig.8;

Fig.11 eine Seitenansicht, teilweise aufgebrochen,
einer Bindungseinrichtung allgemein gemaR Fig.4
bis 6, jedoch mit einer Keilunterlage unter dem Bin-
dungsteile-Trager, wobei die Keilunterlage im Sinne
eines "Lift" in Langsrichtung des Bindungsteile-Tra-
gers abfallt;

Fig.12 eine Draufsicht auf die bei dieser Bindungs-
einrichtung gemaf Fig.11 verwendete Keilunterla-
ge;

Fig.13 einen Langsschnitt durch diese Keilunterla-
ge gemal der Linie XIII-XIIl in Fig.12;

Fig.14 einen Querschnitt einer vergleichbaren Bin-
dungseinrichtung, hier jedoch mit einer - im Sinne
eines "Canting" - in Querrichtung schragen Keilun-
terlage fir den Bindungsteile-Trager;

Fig.15 eine Draufsicht auf die Keilunterlage dieser
Bindungseinrichtung geman Fig.14;

Fig.16 einen Querschnitt durch diese Keilunterlage
gemalf der Linie XVI-XVI in Fig. 15;

Fig.17 eine teilweise, schematische Draufsicht auf
einen Unterteil eines Bindungs-Schlittenteils mit zu-
gehdrigem aulermittigen Spindeltrieb sowie einer
Langsfiihrung;

Fig.18 eine schematische Ansicht dieser Spindel-
trieb/Schlittenteil-Anordnung;

Fig.19 in einer Draufsicht ahnlich Fig.17 eine hin-
sichtlich der Langsfiihrung modifizierte Ausfiih-
rungsform;

Fig.20 eine Ansicht dieser Anordnung gemal Fig.
19;

Fig.21 eine schematische Spindeltrieb-Anordnung
mit einer auflermittigen Umgehungs-Triebstange
seitlich der Bohrung fiir die zentrale Schraube der
Bindungseinrichtung sowie mit mittig angeordneten
Spindeln flr die nicht naher veranschaulichten Bin-
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dungs-Schlittenteile; und

Fig.22 eine teilweise aufgebrochene Draufsicht auf
einen Bindungsteile-Trager mit Schlittenteilen und
einem modifizierten aulRermittigen Spindeltrieb.

[0026] In Fig.1 ist schematisch bei 1 ein Sportgerat,
hier Snowboard, angedeutet, auf dem zwei im Prinzip
gleich ausgebildete Bindungseinrichtungen 2, 3 ange-
ordnet sind. Jede dieser Bindungseinrichtungen 2, 3
weist einen keilférmigen Montagesockel 4 auf, der fest
am Snowboard 1 angebracht wird, und auf dessen ge-
genlber der Unterseite und somit der Ebene der Snow-
board-Oberseite (um einen Winkel o) geneigter Ober-
seite 5 ein Drehlagen-Einstellteil 6 angebracht ist, der
seinerseits mit einem Bindungsteile-Trager 7 drehfest
verbunden ist. In Fig.1 sind weiters Bindungsteile 8 (ab-
gebrochen) veranschaulicht, wobei diese Bindungsteile
8 beispielsweise wie an sich bekannt allgemein bugel-
formig ausgebildet sein kénnen (vgl. z.B. auch EP 351
289 A oder DE 42 09 112 A).

[0027] Aus Fig.1 ist ferner ersichtlich, daR die beiden
Bindungseinrichtungen 2, 3 in der gezeigten Grundstel-
lung, in der die senkrecht zur Zeichnungsebene verlau-
fenden Bindungs-Langsachsen quer zur in der Zeich-
nungsebene verlaufenden Langsachse des Snow-
boards 1 angeordnet sind, eine entgegengesetzte ma-
ximale Querneigung der Bindungsteile-Trager 7 und so-
mit der FiiRe des Snowboard-Benutzers festlegen. Die-
se Neigung wird dadurch erhalten, dal der jeweilige
Montagesockel 4 mit seiner Oberseite jeweils zur ande-
ren Bindungseinrichtung wie erwahnt - um den Winkel
o - schrag abfallend angeordnet ist. Dadurch wird in der
gezeigten Grundstellung ein maximales "Canting" er-
reicht, wobei die senkrecht auf die Ebenen der Obersei-
ten 5 der Montagesockel 4 stehenden Achsen 9 bzw. 9'
einander ungefahr in der Héhe der Hifte des Snow-
board-Benltzers treffen. Diese Achsen 9, 9' sind um
den Winkel o, beispielsweise um o = 3°, zur Vertikalen
10 bzw. 10', also einer senkrecht auf die Oberseite des
Snowboards 1 stehenden Linie, geneigt.

[0028] Derjeweilige Bindungsteile-Trager 7 ist mit Hil-
fe des Drehlagen-Einstellteils 6 relativ zum festen Mon-
tagesockel 4 verdrehbar angeordnet, wobei er in der je-
weiligen gewahlten Drehlage fixiert werden kann, wie
nachstehend noch naher erlautert werden wird. Wenn
daher bei den Bindungseinrichtungen 2, 3 gemaf Fig.1
die beiden Bindungsteile-Trager 7 mit ihren Zehenbe-
reichen in Richtung zur Snowboard-Spitze hin verdreht
werden, beispielsweise gemaf der Fig.1 nach rechts
(wobei angenommen wird, daf3 sich rechts die nicht ver-
anschaulichte Snowboard-Spitze befindet), so wird bei
der ndher zur Snowboard-Spitze befindlichen, in Fig.1
rechten Bindungseinrichtung 2 der Zehenteil der Bin-
dung aufgrund der Keilform des Montagesockels 4 an-
gehoben, ihr Fersenteil jedoch abgesenkt, verglichen
mit der gezeigten Grundstellung. Andererseits wird bei
der hinteren, in Fig.1 linken Bindungseinrichtung 3 der
Zehenteil der Bindung abgesenkt, der Fersenteil hinge-
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gen angehoben; dadurch wird das sog. "Lift" erreicht,
wobei gleichzeitig das "Canting" reduziert wird. Dies
entspricht durchaus den praktischen Gegebenheiten
beim Fahren mit einem Snowboard, so daf die getrof-
fene Losung mit dem fest am Snowboard 1 montierten
keilformigen Montagesockeln 4 der Bindungseinrich-
tungen 2, 3 den gestellten Anforderungen entspricht.
[0029] Anhand der Fig.2 bis 4 wird nun die eine Bin-
dungseinrichtung, z.B. 2, mehr im Detail erlautert.
[0030] Aus den Fig.2 bis 4 ist ersichtlich, dak der Bin-
dungsteile-Trager 7 ein langlicher, kastenprofilartiger
Bauteil mit drei Langskammern 11, 12, 13 (s. Fig.4) ist;
dieser Bindungsteile-Trager 7 tragtin seinen beiden ein-
ander gegenlberliegenden Endbereichen Bindungs-
Schlittenteile 14 bzw. 15, welche langs des Bindungs-
teile-Tragers 7 zwecks Anpassung der Bindung (s. die
nur teilweise dargestellten blgelférmigen Bindungsteile
8) an die jeweilige Schuhgrofie verstellt werden kénnen,
wie nachstehend noch néher erldutert werden wird. Die
Schlittenteile 14, 15 sind an ihrer Oberseite zur Bildung
von Trittflachen gerippt ausgebildet, wie aus der Drauf-
sicht von Fig.2 zu ersehen ist. Die Schlittenteile 14, 15
kénnen in an sich herkdmmlicher Weise ausgebildet
sein; insbesondere kénnen sie je aus einem unteren, im
Querschnitt allgemeinen U-férmigen Teil 16, der gege-
benenfalls mit Vorspriingen in die teilweise an der Un-
terseite des Bindungsteile-Tragers 7 offenen aulleren
Langskammern 11 bzw. 13 eingreift, und einem oberen,
mit dem unteren Teil 16 Gber eine Schnapp- oder Rast-
verbindung oder eine Schraubverbindung verbundenen
Tritteil 17 bestehen, so dal der Bindungsteile-Trager 7
rahmenartig umschlossen wird, wie dies auch aus den
Fig.17 bis 20 ersichtlich ist.

[0031] Die oberen Tritteile 17 weisen weiters in an
sich bekannter Weise seitlich Nuten bzw. Ausnehmun-
gen 18 fiir die Aufnahme der blgelartigen Bindungsteile
8 auf.

[0032] Der Bindungsteile-Trager 7 sitzt drehfest auf
dem Drehlagen-Einstellteil 6, wobei fir die drehfeste
Verbindung einfach seitliche Anschlage 19 am Drehla-
gen-Einstellteil 6 ausgebildet sind. Mehrim Detail ist der
Drehlagen-Einstellteil 6 an seiner Oberseite allgemein
konisch ausgebildet, vgl. Fig.4, wobei eine langliche
Ausnehmung 20 zur Aufnahme des Bindungsteile-Tra-
gers 7 vorgesehen ist. Der Drehlagen-Einstellteil 6 hat
somit allgemein die Form eines flachen Kegelstumpfes,
wobei er an seinem Umfang mit einer Skala 21 flr die
Kontrolle bei der Einstellung der Drehlage versehen
sein kann. An seiner Unterseite weist der Drehlagen-
Einstellteil 6 auRen einen Zahnring oder -kranz 22 auf,
der mit einem entsprechenden Zahnring oder -kranz 23
an der Oberseite des keilfdrmigen, in Draufsicht eben-
falls allgemein kreisférmigen Montagesockels 4 zusam-
menwirkt, um so eine stufenweise Verdrehung des
Drehlagen-Einstellteils 6 samt Bindungsteile-Trager 7
relativ. zum Montagesockel 4, beispielsweise in 3°-
Schritten, zu ermdglichen.

[0033] Um eine derartige Drehlagen-Verstellung vor-
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nehmen und anschlieend die Komponenten 4, 6 und
7 der Bindungseinrichtung 2 (oder 3) wieder zusam-
menspannen zu kénnen, ist eine zentrale Schraube 24
vorgesehen, die an der Oberseite des Bindungsteile-
Tragers 7 mit ihrem Kopf anliegt, diesen Bindungsteile-
Trager 7 ebenso wie den Drehlagen-Einstellteil 6 durch-
setzt und in eine Gewindebohrung oder aber Gewinde-
buchse 25 im Montagesockel 4 eingeschraubt ist. Die
Achse dieser zentralen Schraube 24 ist senkrecht zur
Oberseite des Montagesockels 4 (bzw. hier auch zur
Ebene des Bindungsteile-Tragers 7), jedoch zur Unter-
seite des Montagesockels 4 - und damit zur Oberseite
des in den Fig.2 bis 4 nicht gezeigten Snowboards (1 in
Fig.1) geneigt, beispielsweise um o = 3°, und sie ent-
spricht somit der geneigten Achse 9 (bzw. 9') in Fig.1.
Selbstverstandlich muf auch die die zentrale Schraube
24 aufnehmende Gewindebohrung oder Gewindebuch-
se 25 im Montagesockel 4 mit ihrer Achse entsprechend
schréggestellt sein.

[0034] Die einzelnen Komponenten der Bindungsein-
richtung 2, namlich der Montagesockel 4, der Drehla-
gen-Einstellteil 6 sowie der Bindungsteile-Trager 7, kon-
nen (auch bei den noch nachfolgend erlauterten Aus-
fihrungsformen) beispielsweise aus AluminiumguR-
Material oder aber vorzugsweise aus GFK-Polyamid
bestehen, wobei Ausnehmungen, Vertiefungen etc.
zwecks Gewichtseinsparung vorgesehen werden kon-
nen, wie dies aus den verschiedenen Schnittdarstellun-
gen, z.B. Fig.4 (oder Fig.6 etc.) erkennbar ist. Der Mon-
tagesockel 4 kann weiters mit einander gegenuberlie-
genden Fortsatzen 26, 27 versehen sein, die Strich-
oder Pfeilmarkierungen zum Zusammenarbeiten mit
der Skala 21 am Drehlagen-Einstellteil 6 sowie Monta-
gehinweise (z.B. "Board-Center") zwecks Erleichterung
der Montage sowie Einstellung der Bindungseinrichtung
2 vorsehen.

[0035] Mit Hilfe der zentralen Schraube 24 kann somit
auf einfache und rasche Weise der Verbund der Kom-
ponenten der Bindungseinrichtung 2 (bzw. 3) gelockert
werden, um die jeweilige Drehlage des Bindungsteile-
Tragers 7 und damit des FuRes relativ zum Snowboard
1 einzustellen. Diese zentrale Schraube 24 bildet somit
das einzige Montageelement, das flr eine derartige
Drehlagen-Einstellung der Bindungseinrichtung gelok-
kert und wieder festgezogen werden muf}, wodurch die
Drehlagen-Verstellung der Bindung in aufRerordentlich
kurzer Zeit vorgenommen werden kann. Dadurch eignet
sich die vorliegende Bindungseinrichtung in besonders
vorteilhafter Weise fir Snowboard-Verleihgeschéafte.
Die Montage des Montagesockels 4 am Snowboard er-
folgt in einer an sich herkdmmlichen, in den Fig.2 bis 4
nicht naher veranschaulichten Weise mit Hilfe von
Schrauben, vgl. auch die Position 28 in Fig.5, wobei die
Ausrichtung der Montagesockel 4 bei ihrer fixen Anbrin-
gung am Snowboard 1, wie vorstehend im Zusammen-
hang mit Fig.1 bereits erwahnt, derart ist, da® die Mon-
tagesockel-Oberseite 5 das maximale Gefélle in Langs-
richtung des Snowboards 1 zur jeweils anderen Bin-
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dungseinrichtung 3 bzw. 2 hin hat.

[0036] Abweichend von derin den Fig.2 bis 4 gezeig-
ten Ausbildung kénnte selbstverstandlich der Bindungs-
teile-Trager 7 auch direkt auf dem Montagesockel 4
montiert werden, wobei er dann beispielsweise mit einer
entsprechenden Zahnung an seiner Unterseite zu ver-
sehen ware. Insbesondere ist es auch denkbar, den Bin-
dungsteile-Trager 7 in einem Stiick mit dem Einstellteil
6 herzustellen, wenngleich z.B. aus fertigungstechni-
schen Griinden in der Regel eine getrennte Ausbildung
zu bevorzugen sein wird.

[0037] Ein Vorteil der beschriebenen Ausbildung liegt
weiters darin, dal® die zentrale Schraube 24 in her-
kdmmlicher Weise, beispielsweise mit einem an der Un-
terseite konischen Kopf 29 (s. Fig.6) oder sogar mit ei-
nem flachen Kopf (nicht gezeigt), hergestellt werden
kann, d.h. ein halbkugeliger, relativ aufwendig herzu-
stellender Kopf ist nicht erforderlich.

[0038] Aus Fig.1 und 3 ist weiters noch ersichtlich,
daR der Drehlagen-Einstellteil 6 mit einander diametral
gegentberliegenden Auflage-Fortsatzen 30 zur Abstiit-
zung der Bindungs-Schlittenteile 14, 15 auf den mit sei-
nen beiden Endbereichen auskragenden Bindungstei-
le-Trager 7 versehen ist. Mehr im einzelnen gleiten auf
diesen Auflage-Fortsatzen 30 die Bindungs-Schlitten-
teile 14, 15 mit ihren unteren Teilen 16, wobei zwischen
diesen Auflage-Fortsatzen 30 und dem eigentlichen
Bindungsteile-Trager 7 ein Zwischenraum 31 geringer
Hoéhe freigelassen ist, in dem die Schlittenteile 14, 15
mit ihren unteren Teilen 16 verstellt werden kénnen.
[0039] Sodann ist aus Fig.2 ersichtlich, daR jedem
Bindungs-Schlittenteil 14 bzw. 15 eine eigene, in der
Langsmitte des Bindungsteile-Trégers 7 angeordnete
Schraubspindel 32 zwecks Verstellung des Schlitten-
teils 14 bzw. 15 in Langsrichtung des Bindungsteile-Tra-
gers 7 zugeordnet ist, wobei eine entsprechende Spin-
delmutter 33 mit dem jeweiligen Schilittenteil 14 bzw. 15
fest verbunden ist. Jede Spindel 32 ist in der mittleren
Langskammer 12, etwa bei 34, drehbar gelagert, und
von auflen her an der jeweiligen Stirnseite des Bin-
dungsteile-Langstragers 7 fir einen Schraubendreher
zuganglich, um so jeden Schlittenteil 14 bzw. 15 unab-
hangig vom anderen l&ngs des Bindungsteile-Tragers 7
zwecks Bindungseinstellung verstellen zu kdnnen.
[0040] Normalerweise ist jedoch eine derartige von-
einander unabhangige Langsverstellung der Bindungs-
Schlittenteile 14, 15 nicht erforderlich, und es wird dann
bevorzugt, mit einer einzigen Verstelltatigkeit beide
Schilittenteile 14, 15 gegenlaufig am Bindungsteile-Tra-
ger 7 verstellen zu kénnen. Hierfir wirde sich eine
durchgehende Spindel mit gegenldufigen Gewinden im
Bereich der beiden Schlittenteile 14, 15 anbieten, je-
doch steht einer derartigen hindurchgehenden Spindel
die zentrale Schraube 24 entgegen. Bevorzugt wird da-
her eine Spindeltrieb-Ausbildung vorgesehen, bei der
die zentrale Schraube 24 durch eine auRermittige An-
ordnung umgangen wird, wie nachstehend anhand der
Fig.5 sowie insbesondere der Fig.17 bis 22 noch ndher
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erlautert werden wird.

[0041] Aus den Fig.5 bis 10 ist eine modifizierte Bin-
dungseinrichtung ersichtlich, die derzeit als besonders
bevorzugt angesehen wird. In den Fig.5 bis 7 sind dabei
jene Komponenten, die Komponenten der anhand der
Fig.1 bis 4 erlauterten Bindungseinrichtung entspre-
chen, mitdenselben Bezugszeichen bezeichnet. Soweit
ferner diese Komponenten hinsichtlich Ausbildung,
Funktion sowie Zusammenwirken mit anderen Kompo-
nenten jenen der zuvor beschriebenen Ausfiihrungs-
form entsprechen, wird nachstehend auf eine neuerli-
che Erlauterung verzichtet, und es wird diesbeziglich
auf die voranstehende Beschreibung verwiesen.
[0042] InFig.5ist mitgestrichelten Linien angedeutet,
daR der Montagesockel (4 in Fig.6) mit vier Langsschlit-
zen 35 versehen ist, um seine Montage am Snowboard
(1 in Fig.1) mit Hilfe der Schrauben 28, z.B. Kreuz-
schlitz-Befestigungsschrauben, unter Einjustieren in
herkémmlicher Weise zu ermdglichen.

[0043] Aus Fig.5 und 6 ist sodann deutlich ersichtlich,
daf die zentrale Schraube 24 (die in Fig.6 auch in her-
ausgezogenem Zustand veranschaulicht ist) mit ihrem
konischen Kopf 29 auf einer Unterlagscheibe 36 auf-
liegt, welche ihrerseits auf dem Bindungsteile-Trager 7
oberseitig aufliegt. GemaR Fig.5 ist die zentrale Schrau-
be 24 im gezeigten Beispiel eine Imbusschraube.
[0044] Aus Fig.6 ist auch zu ersehen, dal der Bin-
dungsteile-Trager 7 - abweichend von der Ausfiihrungs-
form gemaf Fig.2 bis 4 - nicht direkt mit dem Drehlagen-
Einstellteil 6 in Berlihrung steht, sondern dall zwischen
diesen beiden Komponenten 7, 6 eine Zwischenplatte
37 angeordnet ist, die nachstehend anhand der Fig.8
bis 10 noch naher erladutert wird. Im Ausfihrungsbei-
spiel geman Fig.6 bzw. Fig.8 bis 10 handelt es sich bei
dieser Zwischenplatte 37, die bevorzugt aus einem ela-
stisch verformbaren Kunststoffmaterial besteht, um ei-
ne Dampfungsplatte, die in geringem Ausmal (soweit
dies die zentrale Schraube 24 zulaRt) eine Relativbe-
wegung zwischen dem Bindungsteile-Trager 7 und dem
Drehlagen-Einstellteil 6 ermdglicht und so eine Damp-
fung von Schlagen, die vom Snowboard herriihren, be-
wirken kann, so daf} diese Schldge nicht ungedampft
zum Full des Snowboard-Beniitzers Ubertragen wer-
den.

[0045] Diese in den Fig.8 bis 10 ndher veranschau-
lichte Dampfungs-Zwischenplatte 37 ist in Draufsicht
allgemein rechteckig, vgl. Fig.8, und hat eine mittige
Bohrung 38 fiir den Durchtritt der zentralen Schraube
24 (Fig.5 und 6), wobei im Bereich dieser Bohrung 38
auch ein in der Art einer Dichtlippe ausgebildeter,
schrag nach oben abstehender elastisch verformbarer
Rand 39 zur Drehsicherung der zentralen Schraube 24
vorgesehen sein kann; dieser Rand 39 wird beim Ein-
schrauben der Schraube 24 abwarts gedrickt; und er
hélt dadurch die Schraube 24 klemmend fest. An den
einander gegeniiberliegenden Langsseiten (bezogen
auf den Bindungsteile-Trager 7 gemal Fig.5) ist die Zwi-
schenplatte 37 mit hochstehenden, in Draufsicht kreis-
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segmentférmigen, einstiickigen Anschlagen 40 verse-
hen, an deren einander zugewandten ebenen Innensei-
ten 41 im montierten Zustand (s. Fig.6) der Bindungs-
teile-Trager 7 mit seinen Langsseiten anliegt. Mit der
kreisbogenférmigen AulRenseite 42 liegen die Anschla-
ge 40 der Zwischenplatte 37 an den zu ihnen entspre-
chend bogenférmig gestalteten Anschldagen 19 des
Drehlagen-Einstellteiles 6 an, s. auch die Draufsicht von
Fig.5und 7.

[0046] An der Unterseite ist die Zwischenplatte 37 in
einander gegenuberliegenden Eckbereichen mit Rast-
zungen 43 bzw. 44 versehen, die als Ausricht- bzw.
Montagehilfe dienen, indem sie in entsprechende Rast-
vertiefungen oder -6ffnungen 45 an der Oberseite des
Drehlagen-Einstellteils 6 eingeschnappt werden kon-
nen (s. auch Fig.7). Weiters ist die Zwischenplatte 37
an ihrer Oberseite mit flachen Rastzungen 46, 47 aus-
gebildet, die von unten her in entsprechende untersei-
tige Ausnehmungen 48, 49 des Bindungsteile-Tragers
7 einschnappen (s. auBer Fig.5 auch Fig.11), wenn die-
ser Bindungsteile-Trager 7 bei der Montage auf den
Drehlagen-Einstelleil 6 sowie die darauf aufgesetzte
Zwischenplatte 37 aufgedriickt wird. Auch dadurch wird
die Ausrichtung und Montage erleichtert, da dann die
einzelnen zentralen Bohrungen in den verschiedenen
Komponenten 6, 37, 7 der Bindungseinrichtung, wenn
sie Ubereinander angeordnet worden sind, fiir das Ein-
schrauben der zentralen Schraube 24 exakt zueinander
ausgerichtet sind.

[0047] In Fig.5 ist auch eine gegeniliber Fig.2 modifi-
zierte Spindeltrieb-Anordnung, namlich mit zwei aulder-
mittig angeordneten, unabhéngig voneinander verdreh-
baren Spindeln 32', gezeigt; diese Spindeln 32' sind in
der einen seitlichen Langskammer 11 in herkémmlicher
Weise drehbar gelagert (nicht gezeigt) und wirken mit
Spindelmuttern 33' an den Bindungs-Schlittenteilen 14,
15 zusammen. Sofern jedoch eine unabhangige Ver-
stellung der Schlittenteile 14, 15 nicht erforderlich ist,
wird eine Verstellung mit nur einer Betatigung, mit nur
einer einzigen Spindel, bevorzugt, vgl. auch die Fig.17
bis 20 und die dort gezeigte Spindel 62, die auch mit
gestrichelten Linien in Fig. 5 angedeutet ist. Dabei ist in
Fig.5 auch veranschaulicht, dak die Spindel 62 in ihren
den Spindelmuttern 33' der Schlittenteile 14, 15 zuge-
ordneten Wirkabschnitten 62a, 62b gegenlaufige Ge-
winde aufweist.

[0048] Aus derDraufsicht aufden Drehlagen-Einstell-
teil 6 gemal Fig.7 ist weiters zu ersehen, daf} die Auf-
lage-Fortsatze 30 an ihrer Oberseite mit bogenférmig
verlaufenden Nuten 50 zwischen entsprechenden, die
Auflageebene fir die Schlittenteile 14, 15 (Fig.5) defi-
nierenden Rippen 51 versehen sind. Diese Nuten 50 bil-
den Schneeableit-Nuten, indem sie beim Verstellen der
Schlittenteile 14, 15 den Schnee zu den Langsrandern,
beispielsweise in Richtung des Pfeiles 52 in Fig.7, lei-
ten, so daf} die Verstellbewegung der Schlittenteile 14,
15 durch Schnee oder Eis nicht behindert wird.

[0049] Gemal Fig.7 ist weiters der Drehlagen-Ein-
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stellteil 6 mit vier entsprechend einem Kreis angeordne-
ten bogenférmigen Langsschlitzen 53 versehen, welche
eine Montage dieses Einstellteils 6 direkt am Snow-
board 1 ermdglichen, dies fiir den Fall, daf eine Schrag-
stellung des FulRes auf dem Snowboard 1 mit Hilfe des
keilférmigen Montagesockels 4 nicht gewiinscht wird
und entfallen soll. Weiters ist in Fig.7 die fiir den Durch-
tritt der zentralen Schraube 24 erforderliche zentrale
Bohrung 54 gezeigt.

[0050] Auch beider Ausfiihrungsform gemaf den Fig.
5 bis 10 werden mit einem einzigen Montageelement,
namlich der zentralen Schraube 24, alle Komponenten
der Bindungseinrichtung 2, namlich Drehlagen-Einstell-
teil 6, Zwischenplatte 37 und Bindungsteile-Trager 7,
fest mit dem Montagesockel 4 verbunden, und bei Lok-
kern der zentralen Schraube 24 kann die Drehlage des
Bindungsteile-Tragers 7 und damit des jeweiligen Fu-
Res relativ zum Montagesockel 4 bzw. Snowboard 1
(Fig.1) in der gewiinschten Weise, unter Reduktion des
"Canting" und Erzielen des "Lift"-Effektes, eingestellt
werden.

[0051] Die Zwischenplatte 37 kann zusatzlich zur
oder anstatt der Dampfungswirkung auch zur Standfla-
chenerhéhung eingesetzt werden, da je nach Dicke ih-
res eigentlichen Plattenkdrpers 55 (s. Fig.9) der Bin-
dungsteile-Trager 7 héher oder tiefer angeordnet wer-
den kann. Insbesondere kann je nach der gewlinschten
Hohe der Standflache eine entsprechend dicke oder
diinne Zwischenplatte 37, d.h. mit einem dickeren oder
dinneren Plattenkdrper 55, ausgewéhlt und eingesetzt
werden. Insofern wird der beschriebene modulare Auf-
bau der Bindungseinrichtung 2 (bzw. 3) zusatzlich vor-
teilhaft genutzt.

[0052] Andere Moglichkeiten, die Lage des Fules in
der Bindungseinrichtung, genauer des Bindungsteile-
Tragers 7 relativ zu den Gbrigen Komponenten der Bin-
dungseinrichtung und insbesondere zum Snowboard 1,
zu variieren, ergeben sich aus den Fig.11 bis 13 bzw.
14 bis 16.

[0053] Beim Ausflihrungsbeispiel gemal Fig.11 bis
13 ist eine keilférmige Zwischenplatte oder Keilunterla-
ge 56 vorgesehen, wobei diese Keilunterlage 56 in
Langsrichtung des Bindungsteile-Tragers 7 (und somit
des nicht dargestellten FuRRes) abfallend ausgebildet ist,
d.h. ihre Oberseite weist eine Schrage 57 in Langsrich-
tung des Bindungsteile-Tragers 7 auf. Die Schrage 57
(s. auch Fig.13) im mittleren Bereich definiert dabei die
direkte Auflage flr den Bindungsteile-Trager 7. Die Keil-
unterlage-Zwischenplatte 56 ermdglicht einen zuséatzli-
chen, verstarkten "Lift"-Effekt.

[0054] Andererseits kann ein verstarkter "Canting"-
Effekt durch die Keilunterlage-Zwischenplatte 58 ge-
maf Fig.14 bis 16 erzielt werden. Hier weist die Ober-
seite der Zwischenplatte 58 eine Schrage 59 in Quer-
richtung bezlglich des Bindungsteile-Tragers 7 und so-
mit des festzuhaltenden FulRes auf, wie insbesondere
aus den Schnittdarstellungen gemaf Fig.14 und 16 un-
mittelbar zu ersehen ist.
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[0055] Im Ubrigen entsprechen die Ausfihrungsfor-
men geman Fig.14 bis 16 und geman Fig.11 bis 13 im
Prinzip jener gemal Fig.8 bis 10, wobei an der jeweili-
gen Zwischenplatte 56 bzw. 58 auch jene Rastelemen-
te, 43, 44 bzw. 46, 47 angeformt sind, wie sie bei der
Zwischenplatte 37 gemaf Fig.8 bis 10 vorhanden sind;
weiters sind auch bei den Keilunterlagen-Zwischenplat-
ten 56 bzw. 58 mittige Bohrungen 38 mit einem Dicht-
lippen-artigen Drehsicherungs-Rand 39 vorgesehen.
Ein Unterschied zur Zwischenplatte 37 gemal Fig.8 bis
10 liegt jedoch bei den Zwischenplatten 56 bzw. 58 dar-
in, daR diese - zufolge der Ausbildung als Keilunterlage
- mit den Auflage-Fortsatzen 30 des Einstellteils 6 ent-
sprechenden Fortsatzen 60, 61 ausgebildet sind, die je
auf den Auflage-Fortsatzen 30 des Drehlagen-Einstell-
teils 6 aufliegen und zur Abstltzung der Schlittenteile
14, 15 unter Freilassung der Zwischenrdume 31 dienen,
die die Bewegung des Unterteiles 16 des jeweiligen
Schlittenteiles 14 bzw. 15 am Bindungsteile-Trager 7 er-
moglichen. Diese Fortsatze 60, 61 sind an ihrer Ober-
seite in einer Weise, wie bereits vorstehend anhand der
Fig.7 in Zusammenhang mit den Auflage-Fortsatzen 30
erlautert wurde, mit Schneeableit-Nuten 50' versehen.
[0056] Aus den Fig.17 und 18 ist die aulRermittige An-
ordnung einer durchgehenden Spindel 62 in Verbindung
mit einem Bindungs-Schlittenteil 14 ersichtlich (in der
Draufsicht gemal Fig.17 ist nur der eine Wirkabschnitt
62a der Spindel 62 gezeigt, wobei die Darstellung derart
zu erganzen ist, dall der andere Schlittenteil 15 von der-
selben Spindel 62 angetrieben wird, wozu dann im Be-
reich dieses anderen Schilittenteils 15 die Spindel 62 ein
gegenlaufiges Gewinde, verglichen mit dem Gewinde
im Bereich des dargestellten Schlittenteils 14, aufwei-
sen muB, vgl. auch Fig.5). Die auRermittige, einteilig
durch den Bindungsteile-Trager 7 hindurchgehende
Spindel 62 ist dabei im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
in der einen seitlichen Langskammer 11 angeordnet,
und sie wirkt mit einer Spindelmutter 63 zusammen, die
in einen oben offenen Schlitz 64 einer aufrechten La-
sche 65 eingesetzt ist; dazu weist die Spindelmutter 63
eine Umfangsnut 66 auf, in die die Lasche 65 eingreift.
Die Lasche 65 ist durch einen aus dem Boden des un-
teren Teiles 16 des Bindungs-Schlittens 14 (bzw.15)
ausgestanzten Lappen gebildet, der aus der Ebene des
Bodens hochgebogen wurde. Diese Lasche 65 ragt
durch eine entsprechende Offnung an der Unterseite
des Bindungsteile-Tragers 7 (nicht dargestellt) in die
Langskammer 11, um so mit der einzigen Spindel 62
zusammenwirken zu kdnnen. Beim Verdrehen der Spin-
del 62, wie in Fig.17 mit dem Pfeil 67 angedeutet ist,
wird die Spindelmutter 63 und mit ihr Gber die Lasche
65 der Schlittenteil 14 I&ngs der Spindel 62 verstellt. Um
dabei ein Verkanten hintanzuhalten, ist in der anderen,
gegeniiberliegenden seitlichen Langskammer 13 eine
Langsfiihrung 68 dadurch realisiert, da® ein ebenfalls
durch einen ausgestanzten und hochgebogenen Lap-
pen gebildeter Flhrungsvorsprung 69 durch einen
Schlitz 70 in die Ldngskammer 13 ragt und mit seinen
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seitlichen Schenkeln 71 an den Langswanden 72 des
Schlitzes 70 gefiihrt wird. Dadurch wird ein problemlo-
ses Verstellen des Schlittenteils 14 mit Hilfe der Spindel
62 trotz der auBermittigen Anordnung derselben sicher-
gestellt. Die auBermittige Anordnung der Spindel 62 er-
moglicht andererseits die Verwendung der zentralen
Schraube 24.

[0057] In der Ausfiihrungsform gemaR Fig.19 und 20
ist ein vergleichbarer Spindeltrieb, mit einer durchge-
henden einzigen auRermittigen Spindel 62, die mit einer
Spindelmutter 63 bzw. Lasche 65 des Schlittenteiles 14
(bzw. 15) zusammenwirkt, vorgesehen; zur Langsflh-
rung ist hier jedoch in der gegentberliegenden seitli-
chen Langskammer 13 eine Fiihrungsstange 73 ange-
ordnet, die mit einer der Spindelmutter 63 &hnlichen
Gleitmuffe 74 zusammenwirkt, die &hnlich wie die Spin-
delmutter 63 von oben her in einen Schlitz eines Fih-
rungsvorsprunges 75 eingesetzt ist, welcher dhnlich wie
die Lasche 65 durch eine ausgestanzte und hochgebo-
gene Lasche gebildet ist.

[0058] In Fig.21 ist eine andere Mdglichkeit zur Um-
gehung der zentralen Bohrung 76 (fur die zentrale
Schraube 24) vorgesehen, namlich mit einer auermit-
tigen Umgehungs-Triebstange 77, die im Inneren des
mit strichpunktierten Linien schematisch angedeuteten
Bindungsteile-Tragers 7 bei 78 bzw. 79 drehbar gelagert
ist; an ihren beiden Enden tragt diese Triebstange 77
Kegelrader 80, 81, die mit entsprechenden Kegelréadern
82, 83 an den inneren Enden von Spindeln 84 bzw. 85
zusammenwirken; diese Spindeln 84 bzw. 85 sind mittig
im Bindungsteile-Trager 7 angeordnet und beispielswei-
se bei 86 bzw. 87 drehbar gelagert; sie wirken mit nur
ganz schematisch gezeichneten Spindelmuttern 88
bzw. 89 zusammen, um diese und Uber diese die in Fig.
21 nicht naher gezeigten Schlittenteile gegenlaufig
l&ngs des Bindungsteile-Tragers 7 zu verstellen. Dabei
genligt es wiederum, nur an einer Stirnseite 90 des Bin-
dungsteile-Tragers 7 die eine Spindel 84 mit Hilfe eines
Schraubendrehers oder dergl. Werkzeuges zu verdre-
hen, wie mit dem Pfeil 91 in Fig.21 angedeutet ist, um
so die gleichzeitige, gegenlaufige Langsverstellung bei-
der Schlittenteile zu bewirken.

[0059] Inden Fig.18 und 20 ist mit unterbrochenen Li-
nien auch der obere Teil, der Tritteil 17, des dargestell-
ten Bindungs-Schlittenteils 14 gezeigt, wobei dieser
obere Tritteil 17 mit dem unteren Teil 16 an den beiden
Langsseiten (wo der untere Teil 16 mit hochstehenden
Wanden 92 (s. Fig.17) ausgebildet ist) verrastet (oder
aber verschraubt) wird, so dall auf diese Weise zu-
nachst die Montage des Unterteils 16 am Bindungsteile-
Trager 7 sowie daran anschlieRend das Aufsetzen und
Fixieren, insbesondere durch Einschnappen, des obe-
ren Teils 17 und somit eine einfache Montage der Bin-
dungs-Schlittenteile 14 bzw. 15 ermdglicht wird. Der
obere Tritteil 17 jedes Schlittenteils 14 bzw. 15 kann wei-
ters auch mit einem gesonderten Trittbelag versehen
sein, wie dies beispielsweise in Fig.6, 11 und 14 bei 93
veranschaulicht ist.
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[0060] AusderDarstellunginFig.11 und 14 ist weiters
ersichtlich, dal die dort in Verbindung mit den Keilun-
terlagen 56 bzw. 58 zu verwendete Unterlagscheibe 36
eine mit ihrer Achse entsprechend der Achse der zen-
tralen Schraube 24 schraggestellte konische Ansen-
kung 94 aufweist, wobei sich die Unterlagscheibe 36
beim Festziehen der zentralen Schraube 24 automa-
tisch in die richtige Drehlage, gemaR Darstellung in den
Fig.11 und 14, verstellt, wenn die konische, keilartig wir-
kende Unterseite des Schraubenkopfes gegen die
schrage Flache der Ansenkung 94 driickt. Dadurch ist
auch in diesem Fall die Notwendigkeit einer halbkuge-
ligen Unterseite der Schraube 24 vermieden.

[0061] InFig.22 ist schlieBlich eine Weiterbildung des
Spindeltriebs geman Fig.5 gezeigt, bei der zwei auller-
mittig im Bindungsteile-Trager 7 angeordnete, zueinan-
der axial ausgerichtete, voneinader getrennte Spindeln
32' innen mit Flanschen 95,96 aneinanderstoRen. An
den mit diesen Flanschen 95,96 versehenen inneren
Stirnenden sind die Spindeln 32' mit sich axial erstrek-
kenden im Querschnitt z.B. rechteckigen Keilnuten oder
-ausnehmungen 97,98 versehen, in die gewiinschten-
falls ein im Querschnitt passender, z.B. rechteckiger
Kupplungsteil 99 eingesetzt werden kann, um die bei-
den Spindeln 32' fiir eine gemeinsame Betatigung dreh-
fest miteinander zu kuppeln. Wenn der Kupplungs-Keil
99 weggelassen wird, so kénnen die beiden Spindeln
32'unabhéngig voneinander betéatigt werden, so dal} die
Schlittenteile 14,15 mit den Bindungsteilen 8 individuell
verstellt werden kénnen. Die Keil-ausnehmungen 97,98
kénnen beispielsweise einfach durch Schlitze gebildet
sein, die sich von der Stirnseite der jeweiligen Spindel
32 ein Stick axial in den Spindelkérper hinein erstrek-
ken.

[0062] Demgemal wird eine Ausbildung erhalten, die
wahlweise fiir eine gemeinsame oder fiir eine unabhan-
gige Schlittenteil - Verstellung eingesetzt werden kann,
wobei nur der Keil 99 eingesetzt oder weggelassen wer-
den muR, ohne daR sonst Anderungen an der Bindungs-
einrichtung vorzunehmen waren.

[0063] Zum Einsetzen des Keils 99 kann der Bin-
dungsteile-Trager 7 beispielsweise im Bereich oberhalb
der Stelle des Keils 99 eine mit einem Deckel ver-
schlieRbare Offnung (nicht gezeigt) haben.

Patentanspriiche

1. Bindungseinrichtung (2, 3) flr Sportgerate, insbe-
sondere fiir ein Snowboard (1), mit einem keilférmi-
gen Montagesockel (4), der eine zu seiner Basi-
sebene geneigte Oberseite (5) aufweist, und mit ei-
nem gegeniiber dem Montagesockel (4) verdrehbar
auf diesem angeordneten Bindungsteile-Trager (7),
der mittels einer zentralen Schraube (24) am Mon-
tagesockel (4) drehfest fixierbar bzw. fixiert ist, da-
durch gekennzeichnet, da® die zentrale Schraube
(24) zur Basisebene des Montagesockels (4) ge-



10.

1.

19

neigt, zu dessen Oberseite (5) senkrecht sowie mit
ihrer Achse (9) in der Drehachse fiir die Verdrehung
des Bindungsteile-Tragers (7) verlauft .

Bindungseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dafl die zentrale Schraube (24) ei-
nen mit dem Bindungsteile-Trager (7) drehfest ver-
bundenen, auf dem Montagesockel (4) angeordne-
ten Drehlagen-Einstellteil (6) senkrecht zu dessen
Unterseite durchquert.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal® der Drehlagen-Einstellteil (6)
seitlich am Bindungsteile-Trager (7) anliegende An-
schlage (19) zur drehfesten Verbindung mit diesem
aufweist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dall zwischen dem Bindungsteile-
Trager (7) und dem Drehlagen-Einstellteil (6) eine
ebenfalls durch die zentrale Schraube (24) fixierte
Zwischenplatte (37; 56; 58) angebracht ist, die vor-
zugsweise mit einem Drehsicherungs-Rand (39) in
der Schraubenéffnung (38) versehen ist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daf} die Zwischenplatte (37; 56; 58)
seitlich am Bindungsteile-Trager (7) anliegende An-
schlage (40) zur drehfesten Verbindung mit diesem
aufweist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dal die Zwischenplatte (37;
56; 58) mit dem Drehlagen-Einstellteil (6) Uber au-
Rermittige Vorspriinge (43, 44) in Eingriff steht.

Bindungseinrichtung nach einem der Anspriiche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daf} die Zwischen-
platte (37; 56; 58) aus elastisch verformbarem Ma-
terial besteht und somit eine Dampfungsplatte bil-
det.

Bindungseinrichtung nach einem der Anspriiche 4
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daf} die Zwischen-
platte (56; 58) eine Keilunterlage fiir den Bindungs-
teile-Trager (7) bildet.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daR die Keilunterlage (56) eine
Schrage (57) in Langsrichtung des Bindungsteile-
Tragers (7) aufweist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, da die Keilunterlage (58)
eine Schrage (59) in Querrichtung des Bindungstei-
le-Tragers (7) aufweist.

Bindungseinrichtung nach einem der Anspriiche 8
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bis 10, dadurch gekennzeichnet, dall die zentrale
Schraube (24) mit einem konischen Kopf lber eine
Unterlagscheibe (36), die eine entsprechend der
Schrage (57; 59) der Keilunterlage (56; 58) schrag
ausgerichtete Ansenkung (94) aufweist, an der
Oberseite des Bindungsteile-Tragers (7) anliegt.

Bindungseinrichtung nach einem der Anspriiche 4
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daf’ die Zwischen-
platte (37; 56; 58) mit der Unterseite des Bindungs-
teile-Tragers (7) Uber Vorspriinge (46, 47) in Eingriff
steht, z.B. verrastet ist.

Bindungseinrichtung nach einem der Anspriiche 2
bis 12, dadurch gekennzeichnet, da der Drehla-
gen-Einstellteil (6) und/oder gegebenenfalls die
Zwischenplatte (56; 58) sich bezuglich der Schrau-
ben-Achse (9) diametral weg erstreckende Aufla-
ge-Fortsatze (30; 60, 61) fur auf dem Bindungsteile-
Trager (7) insbesondere verstellbar angeordnete
Bindungs-Schlittenteile (14, 15) aufweist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dafl’ die Auflage-Fortsatze (30; 60,
61) an ihrer Oberseite mit zu ihren Randern fiihren-
den Schneeableit-Nuten (50; 50') ausgebildet sind.

Bindungseinrichtung nach einem der Anspriche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daf der Bindungs-
teile-Trager (7) zwei mittels eines Spindeltriebs (62;
84,77, 85) in seiner Langsrichtung verstellbare Bin-
dungs-Schlittenteile (14, 15) tragt, und dal® der
Spindeltrieb innerhalb des Bindungsteile-Tragers
(7) zumindest abschnittsweise auflermittig verlauft.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dal} sich zwei vorzugsweise, zu-
einander axial ausgerichtete, Spindeln (32'), je eine
fur einen Bindungs-Schlittenteil (14, 15), von den
beiden Stirnseiten des Bindungsteile-Tragers (7)
auRermittig in den Bindungsteile-Trager der Léange
nach erstrecken.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, da® die beiden Spindeln (32') an
ihren innen liegenden stirnseitigen Enden mit Keil-
nuten oder -ausnehmungen (97,98) versehen sind,
denen zur drehfesten Kupplung der Spindeln (32')
ein wahlweise einsetzbarer bzw. l6sbarer Kupp-
lungs-Keil (99) zugeordnet ist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daR eine einzige Spindel (62) im
Bindungsteile-Trager (7) aulermittig gelagert ist,
wobei sie an einem Ende von aulerhalb des Bin-
dungsteile-Tragers (7) zugénglich ist und in ihren
den beiden Bindungs-Schlittenteilen (14, 15) zuge-
ordneten Wirkabschnitten (62a, 62b) gegenlaufige
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Gewinde aufweist.

Bindungseinrichtung nach einem der Anspruche 16
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dal® auf der der
(jeweiligen) Spindel (62) gegenuberliegenden Seite
der zentralen Schraube (24) am bzw. im Bindungs-
teile-Trager (7) eine Langsfihrung (68) fir die bei-
den Bindungs-Schlittenteile (14, 15) vorgesehen
ist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 19, dadurch
gekennzeichnet, daB} die Langsflihrung (68) durch
einen im Bindungsteile-Tréger (7) vorgesehenen
Langskanal (13; 70) gebildet ist, in dem ein Fuh-
rungsvorsprung (69) des jeweiligen Schlittenteils
(14) gleitend aufgenommen ist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 19, dadurch
gekennzeichnet, dal} die Langsfiihrung durch eine
Fuhrungsstange (73) gebildet ist, die im Bindungs-
teile-Trager (7) angebracht ist und Ausnehmungen
in FUhrungsvorspriingen (75) der beiden Schlitten-
teile (14) durchsetzt.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 20 oder 21,
dadurch gekennzeichnet, dal der jeweilige Fuih-
rungsvorsprung (69; 75) durch eine aus dem allge-
mein plattenférmigen Schlittenteil (14) ausgestanz-
te und hochgebogene Lasche gebildet ist.

Bindungseinrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dal® zwei in der Langsmitte des
Bindungsteile-Tragers (7) drehbar gelagerte Spin-
deln (84, 85), die vor der zentralen Schraube (24)
enden, Uber eine auBermittige Umgehungs-Trieb-
stange (77) sowie Getriebeeinrichtungen, wie Ke-
gelrad-Getriebe (80, 82; 81, 83), miteinander ge-
kuppelt sind.

Claims

Binding system (2, 3) for sports devices, in particu-
lar for a snowboard (1), having a wedge-shaped
mounting base (4) with a top face (5) inclined rela-
tive to its base plane and, disposed on the mounting
base (4), a binding part bearing (7) mounted so as
to rotate relative thereto and which is or can be fixed
on the mounting base (4) to prevent rotation by
means of a central screw (24), characterised in that
the central screw (24) extends at an angle relative
to the base plane of the mounting base (4), perpen-
dicular to the top face (5) thereof and with its axis
(9) in the axis of rotation about which the binding
part bearing (7) turns.

Binding system as claimed in claim 1, characterised
in that the central screw (24) is inserted through a
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rotary-position-setting part (6), arranged on the
mounting base (4) and joined in rotation with the
binding part bearing (7), perpendicular to the under-
side thereof.

Binding system as claimed in claim 2, characterised
in that the rotary-position-setting part (6) has stops
(19) laterally abutting with the binding part bearing
(7) so as to join it thereto in rotation.

Binding system as claimed in claim 2, characterised
in that an intermediate plate (37; 56; 58) is mounted
between the binding part bearing (7) and the rotary-
position-setting part (6), also secured by the central
screw (24), and an anti-rotation ridge (39) is prefer-
ably provided in the screw orifice (38).

Binding system as claimed in claim 4, characterised
in that the intermediate plate (37; 56; 58) has stops
(40) laterally abutting with the binding part bearing
(7) so as to join it therewith in rotation.

Binding system as claimed in claim 4 or 5, charac-
terised in that the intermediate plate (37; 56; 58) en-
gages with the rotary-position-setting part (6) by
means of eccentric projections (43, 44).

Binding system as claimed in one of claims 4 to 6,
characterised in that the intermediate plate (37; 56;
58) is made from an elastically deformable material
and accordingly forms a damping plate.

Binding system as claimed in one of claims 4 to 7,
characterised in that the intermediate plate (56; 58)
forms a wedge-shaped support for the binding part
bearing (7).

Binding system as claimed in claim 8, characterised
in that the wedge-shaped support (56) has an in-
cline (59) in the longitudinal direction of the binding
part bearing (7).

Binding system as claimed in claim 8 or 9, charac-
terised in that the wedge-shaped support (58) has
an incline (59) in the transverse direction of the
binding part bearing (7).

Binding system as claimed in one of claims 8 to 10,
characterised in that the central screw (24) lies
against the top face of the binding part bearing (7)
having a conical head above a base plate (36),
countersunk (94) at an angle to match the incline
(57; 59) of the wedge-shaped support (56; 58).

Binding system as claimed in one of claims 4 to 11,
characterised in that the intermediate plate (37; 56;
58) is engagingly locked onto the underside of the
binding part bearing (7) by means of projections
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(46, 47).

Binding system as claimed in one of claims 2 to 12,
characterised in that the rotary-position-setting part
(6) and/or optionally the intermediate plate (56; 58)
has seat extensions (30; 60, 61) extending diamet-
rically away from the screw axis (9) for binding car-
riage parts (14, 15) on the binding part bearing (7)
which are displaceably mounted in particular.

Binding system as claimed in claim 13, character-
ised in that the seat extensions (30; 61. 61) have
snow-removing grooves (50; 50') on their top face
leading to their edges.

Binding system as claimed in one of claims 1 to 14,
characterised in that the binding part bearing (7)
supports two binding carriage parts (14, 15) by
means of a driving screw (62; 84, 77, 85) displace-
able in the longitudinal direction thereof and in that
the driving screw extends eccentrically, at least in
certain sections, inside the binding part bearing (7).

Binding system as claimed in claim 15, character-
ised in that two screws (32'), preferably in axial
alignment, one for each binding carriage part (14,
15), extend eccentrically from the two end faces of
the binding part bearing (7) lengthwise into the bind-
ing part bearing.

Binding system as claimed in claim 16, character-
ised in that the two screws (32') are provided with
splines or wedge-shaped recess (97, 98) at the end-
face ends, co-operating with an optionally inserta-
ble or releasable coupling key (99) to couple the
screws (32') in rotation.

Binding system as claimed in claim 15, character-
ised in that a single screw (62) in the binding part
bearing (7) is mounted eccentrically, being acces-
sible at one end from outside the binding part bear-
ing (7), and having counter-running threads at the
operating sections (62a, 62b) thereof co-operating
with the two binding carriage parts (14, 15).

Binding system as claimed in one of claims 16 to
18, characterised in that a longitudinal guide (68)
for the two binding carriage parts (14, 15) is provid-
ed on the. binding part bearing (7) at the end of the
central screw (24) lying opposite the (respective)
screw (62).

Binding system as claimed in claim 19, character-
ised in that the longitudinal guide (68) is a longitu-
dinal passage (13; 70) in the biding part bearing (7)
in which a guide projection (69) of the respective
carriage (14) is slidably received.
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21.

22,

23.

24

Binding system as claimed in claim 19, character-
ised in that the longitudinal guide is a guide rod (73)
mounted in the binding part bearing (7) and inserted
in recesses in the guide projections (75) of the two
carriage parts (14).

Binding system as claimed in claim 20 or 21, char-
acterised in that the respective guide projection (69;
75) is a tab punched-out from the generally plate-
shaped carriage part (14) and bent upwards.

Binding system as claimed in claim 15, character-
ised in that two screws (84, 85) rotatably mounted
at the longitudinal centre of the binding part bearing
(7) and terminating before the central screw (24) are
coupled with one another by means of an eccentric
bypass drive rod (77) and gear mechanisms, such
as bevel gears (80. 82; 81, 83).

Revendications

Dispositif de fixation (2, 3) pour des appareils de
sport, notamment pour un surf des neiges (1), avec
un socle de montage (4) en forme de coin qui pré-
sente un co6té supérieur (5) incliné vers son plan de
base, et avec un support de piéces de fixation (7)
disposé par rapport au socle de montage (4) d'une
maniére rotative sur celui-ci qui peut étre fixé ou est
fixé d'une fagon non tournante au moyen d'un bou-
lon central (24) au socle de montage (4), caractéri-
sé en ce que le boulon central (24) s'étend selon
une inclinaison au plan de base di{ socle de mon-
tage (4), perpendiculairement au cété supérieur (5)
de celui-ci et avec son axe (9) dans I'axe de rotation
pour la rotation du support (7) des piéces de fixa-
tion.

Dispositif de fixation selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le boulon central (24) traverse
une piece de réglage (6) des positions de rotation
reliée d'une fagon non tournante au support (7) des
pieces de fixation, disposée sur le socle de monta-
ge (4), perpendiculairement au c6té inférieur de cel-
le-ci.

Dispositif de fixation selon la revendication 2, ca-
ractérisé en ce que la piéce de réglage (6) des po-
sitions de rotation présente des butées (19) s'appli-
quant latéralement au support (7) des piéces de
fixation pour la liaison non tournante avec celui-ci.

Dispositif de fixation selon la revendication 2, ca-
ractérisé en ce qu'il est disposé entre le support (7)
des piéces de fixation et la piéce de réglage (6) des
positions de rotation une plaque intermédiaire (37;
56; 58) fixée également par le boulon central (24)
qui est munie de préférence d'un bord (39) de sé-
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curité al'encontre d'une rotation dans l'ouverture de
boulon (38).

Dispositif de fixation selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que la plaque intermédiaire (37; 56;
58) présente des butées (40) s'appliquant latérale-
ment au support (7) des pieces de fixation pour la
liaison non tournante avec celui-ci.

Dispositif de fixation selon la revendication 4 ou 5,
caractérisé en ce que la plaque intermédiaire (37;
56; 58) est en prise avec la piece de réglage (6) des
positions de rotation par des saillies excentrées (43,
44).

Dispositif de fixation selon lI'une des revendications
4 a 6, caractérisé en ce que la plaque intermédiaire
(37; 56; 58) est constituée d'un matériau déforma-
ble élastiquement et constitue ainsi une plaque
d'amortissement.

Dispositif de fixation selon lI'une des revendications
4 a7, caractérisé en ce que la plaque intermédiaire
(56; 58) constitue un support de calage pour le sup-
port (7) des piéces de fixation.

Dispositif de fixation selon la revendication 8, ca-
ractérisé en ce que le support de calage (56) pré-
sente un biais (57) dans la direction longitudinale
du support (7) des pieces de fixation.

Dispositif de fixation selon la revendication 8 ou 9,
caractérisé en ce que le support de calage (58) pré-
sente un biais (59) dans la direction transversale du
support (7) des piéces de fixation.

Dispositif de fixation selon I'une des revendications
8 a 10, caractérisé en ce que le boulon central (24)
s'applique par une téte conique, par l'intermédiaire
d'une rondelle (36) qui présente un chanfrein (94)
incliné selon le biais (57; 59) du support de calage
(56; 58), au coté supérieur du support (7) des pie-
ces de fixation.

Dispositif de fixation selon I'une des revendications
4211, caractérisé en ce que la plaque intermédiaire
(37; 56; 58) est en prise avec le cbté inférieur du
support (7) des pieces de fixation par des saillies
(46, 47), par exemple par enclenchement.

Dispositif de fixation selon I'une des revendications
2 a 12, caractérisé en ce que la piéce de réglage
(6) des positions de rotation et/ou le cas échéant la
plaque intermédiaire (56; 58) présente des prolon-
gements d'appui (30; 60, 61) s'étendant par rapport
a l'axe de boulon (9) diamétralement au loin pour
des piéces coulissantes de fixation (14, 15) dispo-
sées sur le support (7) des piéces de fixation, no-
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26
tamment d'une maniére ajustable.

Dispositif de fixation selon la revendication 13, ca-
ractérisé en ce que les prolongements d'appui (30;
60, 61) sont réalisés a leur c6té supérieur avec des
rainures (50; 50') déviant la neige menant a leurs
bords.

Dispositif de fixation selon I'une des revendications
1 a 14, caractérisé en ce que le support (7) des pié-
ces de fixation supporte deux piéces coulissantes
de fixation (14, 15) ajustables au moyen d'une com-
mande a broche (62; 84, 77, 85) dans sa direction
longitudinale, et en ce que la commande a broche,
a l'intérieur du support (7) des piéces de fixation,
s'étend au moins par trongons d'une maniéere ex-
centrée.

Dispositif de fixation selon la revendication 15, ca-
ractérisé en ce que deux broches (32') de préféren-
ce orientées axialement I'une a l'autre, chacune
pour une piéce coulissante de fixation (14, 15),
s'étendent a partir des deux cétés frontaux du sup-
port (7) des piéces de fixation d'une maniére excen-
trée dans le support des pieces de fixation en lon-
gueur.

Dispositif de fixation selon la revendication 16, ca-
ractérisé en ce que les deux broches (32') présen-
tent a leurs extrémités au coté frontal situées a I'in-
térieur des rainures ou évidements coniques (97,
98) auxquels est associé en vue de I'accouplement
non tournant des broches (32') un coin d'accouple-
ment (99) sélectivement engageable respective-
ment relachable.

Dispositif de fixation selon la revendication 15, ca-
ractérisé en ce qu'une seule broche (62) est logée
d'une maniére excentrée dans le support (7) des
piéces de fixation, ou celle-ci est accessible a une
extrémité depuis I'extérieur du support (7) des pie-
ces de fixation et présente des filets opposés dans
les sections actives (62a, 62b) associées aux deux
pieces coulissantes de fixation (14, 15).

Dispositif de fixation selon I'une des revendications
16 a 18, caractérisé en ce qu'il est prévu sur le cété
du boulon central (24) opposé a la broche (respec-
tive) (62), au respectivement dans le support (7)
des pieces de fixation, un guidage longitudinal (68)
pour les deux piéces coulissantes de fixation (14,
15).

Dispositif de fixation selon la revendication 19, ca-
ractérisé en ce que le guidage longitudinal (68) est
formé par un canal longitudinal (13; 70) prévu dans
le support (7) des pieces de fixation dans lequel est
recu d'une maniére coulissante une saillie de gui-
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dage (69) de la piéce coulissante respective (14).

Dispositif de fixation selon la revendication 19, ca-
ractérisé en ce que le guidage longitudinal est for-
mé par une tige de guidage (73) qui est disposé
dans le support (7) des piéces de fixation et qui tra-
verse des évidements dans des saillies de guidage
(75) des deux pieces coulissantes (14).

Dispositif de fixation selon la revendication 20 ou
21, caractérisé en ce que la saillie de guidage res-
pective (69; 75) est formée par une languette dé-
coupée et recourbée de la piece coulissante (14)
généralement en forme de plaque.

Dispositif de fixation selon la revendication 15, ca-
ractérisé en ce que deux broches (84, 85) logées
d'une maniére tournante dans le milieu longitudinal
du support (7) des piéces de fixation, qui se termi-
nent devant le boulon central (24), sont accouplées
I'une a l'autre par une tige menante de contourne-
ment excentré (77) et des installations d'engrena-
ge, comme l'engrenage a roues coniques (81, 82;
81, 83).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15

28



FIG.

EP 0 857 498 B1

jﬂ;
e R
NN

|

/

i
—9
T
fl
C @I )

=
NN
|

O M~ W



EP 0 857 498 B1

N

17



EP 0 857 498 B1

8

9

18



EP 0 857 498 B1

29
24

|
8—1 11937 736 i 93 401
I

18

19






EP 0 857 498 B1

46 40 47
I —
AR
37 43 55
FIG. 8
43 42 40 55
T/ ]
41 38
46 47
@ I
X 1z
39
{I\g |

21




EP 0 857 498 B1

0¢ JN W,N Vg
& — = v
// AN AN | A < m_‘
—_— ] — = ()9
/ = L4 k), 97 6¥ -
8 I W@ Y S
9 ¥ /S L 9 ¢ o i
yd
g

22



EP 0 857 498 B1

—————————————

. 44 )4 9¢G
cl L P

T N T 09

23



EP 0 857 498 B1

FIG. 14

8~ 7119 7 36 94 53 33 40

s

24



o —
v =7J %
o5~ M G-
Du i § /Dw @ mv
| N\ N
il 9 /T\l\
X

91 "Il Gl Ol



EP 0 857 498 B1

FIG. 18

65646217 93 7 71

T 7]

[
163 12 71 69 13 16
FIG. 17
11 1272 13
\ | \\ !
16 \ i | 7
1 H il{///\\4 ,/92
] I |
ol I t:f 168
65— [ e 66 | 69
14— 1 It 71
B *
70
62 620

26



EP 0 857 498 B1

FIG. 20

FIG. 19

(UORREOUCREOSASATC T RARLCAEARCAATAAIR LA

\

27



EP 0 857 498 B1

FIG. 21

———— e ————




EP 0 857 498 B1

FE AL

1

Ol d LALLM ELT s P ESHE T

\

/ “
|
|

_

£ 08 L6 G6 96 86 (F

¢¢ Il

A%

e

29



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

